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Beilage zu Nr . 33 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 8 . Februar 1882 .

Deutschland .
tz Leipzig , 4 . Febr . (Aus der Rechtsprechung

des Reichsgerichts . ) Ein junger Künstler kam in
einer Stadt , die unter dem kleinen Belagerungszustand
steht , in seinem Maskenanzuge vom Ball in ein benach¬
bartes Restaurationslokal . Zu dem Anzuge gehörte ein
Dolch und mit diesem hat der Künstler bei einer Schläge¬
rei den Wirth erheblich verletzt . Die Anklage beschuldigte
den Thäter nicht nur der Körperverletzung mittelst eines
gefährlichen Werkzeuges , sondern auch der Zuwiderhand¬
lung gegen das Socialistengesetz durch unerlaubtes Tragen
einer Waffe , und wegen des ersteren Vergehens erging
auch eine Verurtheilung , während von jener Uebertretung
der Angeklagte freigesprochen wurde . Die Hierwegen er¬
hobene Revision der Staatsanwaltschaft hatte keinen Er¬
folg , indem von der Strafkammer festgestellt war , es handle
sich um einen Theaterdolch , dessen Klinge aus dem unte¬
ren , abgebrochenen Ende eines Rapiers bestand

'
, und ein

solches Instrument ist keine wirkliche Waffe .
Die von ihrem Manne verlassene Frau hatte ihr jüng¬

stes , sechs Monate altes Kind vor der Stubenthüre ihres
Mannes niedergelegt und dann aus einem Verstecke das
Kind beobachtet , bis es in die Wohnung des - Mannes ge¬
tragen worden war . Deßhalb unter der Anklage der
Kindesaussetzung vor Gericht gestellt , ist die Frau in bei¬
den Instanzen freigesprochen worden , weil sie das Kind
gar nicht verlassen hat und dasselbe auch nicht in einer
hilflosen Lage war .

Ein Thüringer Fabrikant hatte einer Hamburger Firma
eine große Anzahl Puppen (Wachstäuflinge ) für Buenos -
Ayres käuflich geliefert , wo aber ein großer Theil der
Puppen zerbrochen ankam . Da der dortige Empfänger
die Mängelanzeige zu spät an das . Hamburger Haus ab¬
gesendet hatte , ist dessen Klage gegen den Fabrikanten ver¬
worfen worden .

Die Polizeibehörde kann im öffentlichen Jnteresfe in
das Privatrecht eingreifen , daher auch den Eigenthümer
eines Grundstückes anhalten , daß er einen darüber führen¬
den , vom Publikum benutzten gefährlichen Weg abschafft .

Die in den Assekuranzverträgen übliche Klausel , daß
binnen einer gewissen Frist nach dem Unfälle das Recht
auf die Versicherungssumme erlösche , steht nicht der Ver¬
jährung gleich , sondern läßt die Interpretation zu , daß
die Frist bei unverschuldeter Unmöglichkeit des Versicher¬
ten nicht läuft . '

Das blose Einwerfen in den Briefkasten genügt nicht
zur Zustellung im Sinne der beiden Prozeßordnungen .

Badische Chronik .
? Karlsruhe , 6. Febr « . ( Nekrolog .) Am 27 . Januar ,

Abends , verschied nach kurzem Krankenlager der Fürst !. Fürstend ,
Oberforstrath a . D . Ferd . Roth in Karlsruhe , wohin er sich
vor dreiviertel Jahren von Donaueschingen nach einem arbeit¬
reichen Berufsleben zurückgezogen hatte . Im Jahre 1857 war
R . aus dem badischen Staatsdienste ausgetreten , um einer Be¬
rufung an die Spitze der Fürst !. Fürstend . Forstverwaltung zu
folgen , wo ihm 20 Jahre früher die Stelle eines Forstinspektors
vergeblich angeboren worden war .

In Schopfheim i. W . am 15. Dezember 1812 geboren , Sohn
des dortigen Diakonus und Pfarrers in Hausen , Chr . Roth , em¬
pfing er den ersten Unterricht daheim , besuchte 1820 —27 das schon
damals wohlangesehene Pädagogium in Lörrach , folgte dann
seiner frühen Neigung zum forstlichen Berufe und trat bei seinem
Oheim , Revierförster Roth in Kandern , in die Lehre , besuchte
darauf (1830) den Forstkurs des Forstmeisters Fischer in Karls¬

ruhe und bestand Ende 1831 die Prüfung für den sog - niederen
Forstdienst . Bis zum Spätjahr 1833 wieder in Kandern be¬
schäftigt , ergriff er eifrig die durch Errichtung der Forstschule
beim Großh . Polytechnikum gebotene Gelegenheit zu weiterer
Ausbildung mit Erfolg , denn im Winter 1835 bestund er als
Erster von 22 Kandidaten die Staatsprüfung .

Sofort im folgenden Frühjahre begann eine wechselvolle Ver¬
wendung : als Forsttaxator , als technischerRevident bei der Forst¬
polizei - Direktion ; beim Ankäufe der Standesherrschaft Salm -
Krautheim und der Grundherrschaft Gemmingen - Hagenschieß ;
als Dienstverweser der Bczirksforstei Pforzheim , bis im Jahr
1840 die provisorische Verwaltung der Bezirksforstei Staufen und
im folgenden Jahre die definitive Anstellung daselbst erfolgte .
Die Berufung zu einer Lehrstelle an der Forstschule in Karlsruhe
(im Jahr 1843) lehnte R . ab , weil ihm der Verwaltungsdienst
mehr zusagte . Er zeichnete sich in diesem auch bei besonderen
vertrauensvollen Aufträgen (Waldtheilung in Ehrenstetten und
And .) bald aus - Schon im Jahr 1845 wurde er zur Hilfeleistung
bei der damaligen Direktion der Forstdomänen und Bergwerke
nach Karlsruhe berufen und verblieb in dieser provisorischen Stel¬
lung bis zum Jahr 1848 , wo nach dem Rücktritte des Obcrforst -
raths Arnsperger in den Lokaldienst und nach dem Tode des
Forstraths v . Racknitz Roth nebst seinem Freunde Lelbach zum
Assessor bei genannter Direktion ernannt wurde . In dieser Stel¬
lung hatte R . hervorragenden Antheil an der Umgestaltung der
badischen Forstorganisation , welche inmitten der politische « Wirren
des Jahres 1849 anstandslos durchgeführt wurde . Das Jahr
1851 brachte ihm die Ernennung zum Forstrath , seine dienstliche
Stellung vor - und nachher manche große anstrengende Aufgaben .
Aeußerste Anspannung im inneren und äußeren Dienste forderte
namentlich die neue Steuereinschätzung sämmtlicher Waldungen ,
bei welcher R . die Geschäftsleitung hatte und welche ungeachtet
mancher schwerfälliger Bestimmungen des beir . Gesetzes und der
Bollzugsverordnung , im Jahre 1854 eingeleitet , schon im nächsten
Jahre nahezu durchgeführt war .

Neben den bedeutenden dienstlichen Aufgaben fand R . doch all¬
jährlich Zeit , um die Versammlungen der Forstleute , der süd¬
deutschen, der schwiezerischen und des badischen Forstvereins zu
besuchen und sich angelegentlich dabei zu betheiligen . Der münd¬
liche Austausch mit befreundeten Fachgenoffen und die Umschau
in weiterem Umkreis erschien ihm als Bedürfniß und Erholung .
Er unterließ dies auch nicht, als im Jahr 1857 Se . Durchl . der
Fürst von Fürstenberg ihm den Eintritt in seinen Dienst anbot
und ihn unter Verleihung des Charakters als Oberforstrath zum
Mitgliede der fürstlichen Domänenkanzlei ernannte . Wäh¬
rend der Einleitung der Uebersiedelung betheiligte er sich an
den Vorbereitungen für die Versammlung süddeutscher Forst -
wirthe in Baden - Baden und vollendete die für diese Gelegenheit
bestimmte offizielle Festschrift „ Die Forstverwaltung Badens " ,
blieb als Geschäftsführer thätig und nahm die Wahl zum zwei¬
ten Vorsitzenden an . Die umfangreiche Thätigkeit im neuen
Wirkungskreise , wo erst genaue Orientirung noth that , neue
Dienstvorschriften zu entwerfen und in 's Leben zu rufen waren ,
auch weitere Aemter bald hinzutraten, , wie die Leitung des Jagd -
und Fischereiwesens , entfernte ihn nicht von dem Kreise seiner
früheren Freunde und Berufsgenossen . Im Gegentheil , das
Scheiden aus des früheren Verhältnissen ward ihm schwerer als
er selbst gedacht . Er versäumte daher keine Gelegenheit , alte
Freundschaftsbande zu erneuern . Gern sah man ihn . den ruhigen
nüchternen Mann , der sich kurzer , treffender Redeweise befleißigte ,
an der Spitze der Versammlungen und Vereine , daher sein Name
weithin bekannt und geachtet ist. Wiederholt war er Präsident
bei den Versammlungen süddeutscher Forstwiclhc und in vorder¬
ster Reihe (in Neuwied und Aschaffenburg ) , als die Erweiterung
dieser Versammlung für ganz Deutschland geplant , erster Präsi¬
dent , als sie erstmals in Braunschweig in Szene gesetzt wurde .
Die Versammlungen des Badischen Forstvereins versäumte er
seit 1841 nie und führte von 1867 bis 1872 den Vorsitz . In der
Schweiz und in Elsaß - Lothringen war er Ehrenmitglied der Forst¬
vereine . Ein treuer Sohn seiner Kirche , zeigte er sich in Donau¬
eschingen unermüdlich in Rath und That , um der dortigen kleinen
Gemeinde zu eigener Kirche und zu selbständiger Seelsorge zu

zu verhelfen . Der warme Nachruf des herbeigeeiltm Geistlichen
am Grabe bewies die dankbare Erinnerung , welche ihm die dor¬
tige Gemeinde bewahrt . Die öffentliche Thätigkeit fand auch
höchsten Orts Anerkennung ; im Jahre 1872 verlieh ihm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog das Ritterkreuz 1 . Klaffe des
Zähringer Löwen -Ordens , im Jahr 1879 das Eichenlaub dazu .

Eine selten gestörte vorzügliche Gesundheit ließ R . bis gegen
das Ende seiner Wirksamkeit alle Anstrengungen leicht ertragen
und vielleicht zu lange den Rückzug aus einer von Mühen und
Bitterkeiten nicht freien Stellung vergessen ; erst nach der Ueber -
siedlung nach Karlsruhe gerieth sie in 's Wanken ; bald gesellte
sich zu schmerzhaften lokalen Krankheitserscheinungen ein schweres
Unterleibsleiden , welches rasch seine Auflösung herbeiführte .

Im Jahr 1841 verehelichte sich R - mit Babette Kißling von
Bleichheim , Tochter des dortigen gräfl . Forstbeamteo , welche im
Jahr 1850 starb . Die Sorge für die 4 unerwachsenen Kinder
(2 Söhne und 2 Töchter ) führte bald zu einer zweiten Verbin¬
dung mit Karoline , Tochter der Frau Pfarrer Fischer Wittwe
in Karlsruhe , welcher Ehe ein dritter Sohn entsproßte . — Im
Kreise seiner Lieben und seiner Freunde bleibt sein Andenken im
Segen .

Vom Büchertische.
V . „ Die Genesis des Johannes - Evangeliums .

"

(Ein Beitrag zu seiner Auslegung . Geschichte und Kritik von
Albrecht Thoma , Professor am Lehrerseminar 1 Karlsruhe .)

Bei Reimer in Berlin ist in den letzten Tagen das vorstehende
Werk eines badischen Theologen erschienen, das in Fachschriften
eine eingebende Beurtheilung und Kritik erfahren wird , das aber
von solcher Bedeutung ist , daß auch hier in Kürze auf dasselbe
empfehlend aufmerksam gemacht werden soll. Nachdem der Ver¬
fasser schon früher in einer Monographie und in theologischen
Zeitschriften über einzelne Punkte dieser interessanten Frage in
origineller Weise sich ausgesprochen , faßt er in vorliegender um¬
fassenden Arbeit (55 Druckbogen ) seine auf Grund eingehender
geschichtlichen , philosophischen und dogmenhistorischen Studien
gebildete Gesammtanschauung über das Johannes - Evangelium
zusammen . Thoma sieht im Anschluß an Baur , Holzmann und
Hausrath im 4. Evangelium nicht ein Geschichtsbuch , sondern
der Hauptsache nach ein Lehrbuch, an dem der ideelle Gehalt die
Grundlage , die geschichtliche Erzählung blose Einkleidung ist und
das der naturgemäße Abschluß der urchristlichen Dogmen und
literargefchichtlichen Entwicklung ist. Der Verfasser ist bei aller'Kritik für seinen Stoff begeistert und sagt in der Vorrede : „ Das
Johannes Evangelium hat einen eigenen Reiz und Reichthum ,
es bietet Jedem etwas , dem schlichten Leser wie dem gelehrten
Verfasser , der künstlerischen Betrachtung wie der erbaulichen Ver¬
wendung : es ist eine Schönheit , ein Lieffin » , eine Jdeenfülle ,
ein poetischer Schwung und eine religiöse Mystik in dem Evange¬
lium , für die es »ur Seitenstücke in den größten Kunstwerken
der christlichen Zeit gibt , wie in der vivma coweäia und den
großen Kaulbachschen Kompositionen . Bei strenger wissenschaft¬
licher Beweisführung ist das Buch doch in schöner und edler
Sprache geschrieben und nicht blos für Zunftgenoffen verständ¬
lich , so daß cs von jedem wissenschaftlich gebildete» Manne ,
wenn auch nicht in allen Partien , so doch in den Abschnitten über
Len Alexandrinismus , das Urchristenthum , de» GnosticismuS
u . a . mit Genuß und Gewinn gelesen werden kann.

„ Herrn . Wagner 's illustrirte deutsche Flora "
,2 . Anfl . , bearbeitet von Professor 0, -. A . Gar kr . Lfrg - 7— 13.

(20 Lflgn . L 75 Pfa .) (Stuttgart , K . Thienemannn 's Verlag ,
Jul . Hoffmann .) Von diesem werthvollen und beliebten Hand¬
buche liegen jetzt die Lieferungen 7—13 vor , denen , wie de«
früheren , nur das ungetheilteste Lob gespendet werden kann .
Autor und Verleger haben die Erwartungen , welche man nach
den ersten Heften zu hegen berechtigt war . erfüllt , so daß wir
der baldigen Vollendung des trefflichen Werkes mit Vergnügen
entgegensetzen . Da das Herannahen des Frühlings vielleicht
Manchen zur Umschau « ach einem zuverlässigen floristischen
Führer und Rathgeber veranlaßt , so empfehlen wir H . Wagner 's
illustr . Flora zu diesem Zwecke noch ganz besonders , da die
äußerst zahlreichen und charakteristischen Holzschnitt - Abbildungen
es selbst dem Anfänger leicht machen , sich mit der heimischen
Flora rasch und sicher bekannt zu machen.

Zu beziehen durch die G. Brauu 'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

18) Verkauft .
Novelle von F . v. Stengel .

(Fortsetzung .)
Wir sind so glücklich für und mit ihm . Tante Noomi spricht

nur mit feuchten Augen davon — das heißt , wenn wir allein sind ,
vor Andern trägt sie den Kopf hoch und schaut siegesbewußt um
sich , als wolle sie sagen : Ja , er ist m ein Neffe , — ich bin
Tante Noömi .

Ueber das große Ereigniß ist das Andere ganz in den Hinter¬
grund gedrängt worden . und wir waren sehr überrascht , als
Gaston vor einigen Tagen mit einem Briefe zum Früstück kom¬
mend erklärte , er habe beschlossen, Paris ein wenig aus dem
Wege zu gehen , er werde die Einladung der Freunde nochmals
annehmen und wieder einige Tage bei ihnen zubringen . Wir
möchten uns unterdessen richten , in einer Woche nachzukommen ,
dann würden wir den oft besprochenen Ausflug nach dem Süden
noch vor Winter gemeinschaftlich antreten . Ob der Plan uns
passe ? "

Tante Noömi stimmte für unS Beide zu.
Am folgenden Tage waren wir wieder allein . Dieses Mal

beschränkte sich Tante Noemi nicht auf das Bermuthen , sie war
ihrer Sache sicher : er war gegangen , um zu werben .

Mit den Reisevorbereitungen hatte es indessen gute Weile .
Tante Noömi meinte , auf die Herbstreise könnten wir wohl warten ,
ob eS denn je erhört sei , daß ein Bräutigam seine Ferien mit
Tante und Schwester verbringen werde ?

Wir warteten nun täglich auf Nachricht von Gaston , Tante
Noömi mit fieberhafter Spannung ; ich suchte sie oft zu beruhigen .
Sie konnte meine Ruhe nicht fassen ; man sähe wohl , wie fern
ich ihm im Grunde doch stehe, sagte sie vorwurfsvoll .

Drei , vier Tage , die Woche verging , endlich am neunten
Morgen kam ein Brief : Warum wir denn so lange zögerten , ob
etwas vorgefallen .

Tante Noömi war zuerst fast bestürzt , dann rasch gefaßt , sagte
sie : „ Die Sache ist klar , Gaston wünscht unS bei seiner Ver¬
lobung zu sehen. Nun müssen wir eilen."

Ich machte Einwände . Warum ? Wie hätte ich meine Gründe
Jemanden sagen können ? Aber muß ich mir dieses aufladen ,
muß ich dabei sein , wenn er seine Hand in die der Braut legt ,
wenn er ihr ewige Liebe gelobt , wie er sie einst mir geschworen ?
Nein , nein , kein Mensch , kein Gott kann dieses Opfer von mir
verlangen .

Doch , wie der Reise entgehen ? Meine schwachen Gründe ,
zaghaft vorgebracht , hatten keine Macht über Tante Noömi ,
„ wir " mußten Gaston folgen , und zwar sofort . Um ihren Ent¬
schluß in Ausführung zu bringen , beschleunigte sie ihr Frühstück
und ging dann , ihre Anordnungen für die Abreise zu treffen .

Ich blieb zurück. Ich wußte nicht , was beginnen , und ersann
die abenteuerlichsten Dinge , um sie sofort zu verwerfe ».

Die Karte Gaston 's lag noch vor mir . Ich nahm sie zur Hand
und las sie wieder , als solle sie mir Rath ertheilen . Die Worte
verschwammen mir vor den Auge » — keinen Ausweg , wohin ich
schaute . Ich legte die wieder weg auf die mitangekommenen Zei¬
tungen , dabei siel mein Blick auf einen Namen , ich hielt ihn fest,
— war es Traum oder Wirklichkeit? — Ich sah weg und wieder
hin , ich wischte die Augen , las wieder und wieder den einen mir
bis in den Tod verhaßten Namen : Armand Düroy ! Wie ein
Schmerzenschrei rief ich ihn laut aus . Trat er mir höhnend ent¬
gegen , wo ich mein ganzes Elend unendlicher fühlte als je ?

Noch hatte ich nur den Namen gelesen , den ja Viele tragen
können , nichts sagte , daß Armand Düroy wirklich Armand Düroy
sein müsse. Aber jetzt las ich . Es war eine kurze Notiz : „ Ge¬
storben an Bord des französischen Dampfers „ L 'Girondelle "
Herr Armand Düroy ; auf der Reise von San Francisco nach
Frankeich erreichte er sein Heimathland nur , um da sein Grab
zu finden . Er wurde gestern , « Marseille beerdigt . Die Effek¬
ten , Papiere u . s. w . des Verstorbenen sind dem Gerichte über¬

gebe« worden . — Wie wir hören , lebte Herr Düroy seit Jahren
^ getrennt von seiner Gemahlin , welche sich in Paris aufhalten

soll . „ Man versichert , sein durch kaufmännische Spekulationen
erworbenes Vermögen sei ein beträchtliches .

"
So ungefähr lautet die Notiz . Kein Zweifel , er war es , Ar¬

mand Düroy war todt — und ich frei !
Ich lachte laut auf — wie mein Lachen mich entsetzte. — Ich^ war frei ! — Und doch , was ist mir diese Freiheit heut , was

anderes als ein leerer Schall ! Oder nein , sie ist eine Kette
schwerer , drückender als die Sklavenkette , ein Hohn , ein Spott ,^ ein Schlag in ' s Angesicht, ein Fußtritt auf den Schwachen .

Frei , weßhalb denn frei ? War ich denn nicht elend , bejam -
i mernswerth genug — bedarf es noch mehr , um das Maß über¬

fließen zu machen ? — Welch' höhnenderes Geschenk konnte mir
> denn werden , als diese Freiheit ? Und gerade heute ? Warum

nicht schon längst , warum nicht erst nach Jahren ? Was habe
ich denn verbrochen , welch - Schuld lastet auf mir , die ich ab¬
zahlen muß , büßen durch namenloses Leid ?

Die Gedanken jagten und stürmen durch mein Gehirn , aber
keiner nahm Gestalt und Form an . Ich weinte nicht, mein Weh
fand keine Thränen , es brannte nur wie Feuer in meiner Seele ,
und doch hatte ich es nicht ganz gekostet , das Härteste wartete
meiner noch.

Endlich raffte ich mich auf und ging auf mein Zimmer . Ich
hörte , wie Taute Noömi nebenan Befehle zu den Reisevorberei¬
tungen gab . Ich rührte keine Hand .

Ein Pochen an meiner Thür schreckte mich Plötzlich auf .
Es war das Mädchen , welches mir einen Brief brachte und

mich etwas fragte . Ich nahm das Schreiben und schickte sie
weg . Es war ein gewichtiges Packet in großem Format . Die
Aufschrift stand im mächtigen Zügen da, ein amtliches Siegel
schloß es . Ich eilte nicht, den Brief zu öffnen, ich kannte den
Inhalt , ohne Zweifel beglaubigte er die Zeitungsnachricht .

' (Fortsetzung folgt .)



Handel nud Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 3 . Febr . Der Bundcsrath hat in seiner
Sitzung vom IS . Januar d . I . beschlossen , daß an die Stelle
der in den Bekanntmachungen vom 12. November 1879 (Central¬
blatt für das Deutsche Reich S . 663) und vom 10. April 1880
(ebendaselbst S . ISO) enthaltenen Bestimmungen die nachfolgenden
zu treten haben :

Behufs Umrechnung der in einer andern als der Reichs¬
währung ausgedrücklen Summen zum Zwecke der Berechnung
der Wechselstempel - Steuer bezhw . der Reichsstempel-
Abgabe von ausländischen Aktien , Renten- und Schuldver¬
schreibungen werden für die nachstehend bezeichneten Wäh¬
rungen die dabei bemerkten , allgemein zum Grunde zu legen¬
den Mittelwerthe bis auf weiteres festgesetzt :

1 süddeutscher Gulden , sowie 1 Gulden niederlän¬
discher Währung . . 1,70 M .

1 Mark Banks . 1,50 „1 österreichischer Gulden (Silber oder Papier ) . . 1,70 „
1 Pfund Sterling . 20,40 ,1 Frank , Lira, finnische Mark , spanische Peseta Gold 0,80 „
1 spanischer Piaster . 4,00 «100 spanische Realen . 21,00 «1 portugiesischer Milreis . 4,50 „
1 türkischer Piaster . 0,18 „
1 rumänischer Piaster . 0,30 „1 rumänischer Leu . 0,80 „

1 polnischer Guldm . 0,33 M . !
1 russischer Silberrubel . 2,25 »1 russischer Goldrubcl . 3,20 „100 schwedische , norwegische oder dänische Krone» 112,50 „1 dänischer Riksdaler . 2,25 „1 schwedischer Riksdaler . 1,125 «1 Spezies Riksdaler . . . 4,50 „1 amerikanischer Dollar . 4,25 „
Paris , 6 . Febr . Der Anfang der Börse war matt , der

Schluß besser; Zwangsverkäufe drucken noch auf den Markt .
Zahlreiche Klienten haben ihre Zwischenhändler nicht bezahlt ;
diese sind nun genöthigt , große Opfer zu bringen. Comptant -
käufe dauern noch fort ; man wendet sich jetzt an die Agents de
changes für viele Geschäfte , welche bisher von der Coulifle ge¬macht wurden. Der Syndikus von der Gantmaffe der Union
g -msrale wird die auf die alten Aktien noch nicht eingezahlten
375 Frcs . einfordern und den Subskribenten die neuen Titres
überliefern.

/ Mannheim , 6 . Febr . (Rabus u. St oll .) Wir hatten
beute einen recht festen Markt mit guter Kauflust für Weizenund Rogen, weniger beliebt waren Gerste und Hafer . Die Preise
stellten sich für Weizen 24 ' , a 26 M . , Roggen 20V- » 21 M . ,Gerste 19 ' , a 20 M . , Hafer 15 a 16 M . per 100 Kilo netw.Das Geschäft in Sämereien erlitt in seinem günstigenVerlauf seitden letzten 8 Tagen keine Einbuße , vielmehr haben die Preise von
Rothsaat sowohl als Luzerne etwas angezogen und scheinen sichmit der zunehmenden Bedarfsfrage weiter heben zu wollen .

tkft« I Lok . --- » » ml. . 7 Sulden lüdd . und Holland.^ iS Rmi., I « uldm i . S . — S Rml», i Kram --- 80 Psg,
CtaatSpapiere . j

Lade » 3 ' /- Obligat , fl . 97 ' /,
. 4 . fl. 100
. 4 . M . 101 »/,

Bayern , 4 Obligat . M . 101 '/«
Deutsch 4ReichSanl.M . 101 ",
Preußenl '/^ Cons. M 105'/,

. 4°/» ConsolSM . 101 '/,
Sachsen 3°/, Rente M . 79 » ,
Wtbg 4 ' /-O -v -78 79M . 105

. 4Obl . M . 101
Oesterreich 4 Goldrente 79 "/,

, 4' /,Silderrte . fl . 64 ' /,
« 4 ' /»PaPierrte . fl . 63 » «
« 5Papierr .v . 1881 75 ' /,

Ungarn 6 Goldrente fl. 101 »/»
« 4 « fl . 73»/ . ,

Italien 5 Rente Fr . 87 °/.
Rumänien 6 Oblig . M . 101 ' /,
Rußland 5Obl . v . 1862 86 '/»

, 5Obl . v . 1877M . —
, 51IO)rientanl .PR . 58 »/.

Schweb . 4 in Mk. 98 ° ,Zvan .1 ' /«AuSlRnt .Piast . 27 ' /,
Sch« .4'/,Bern . v . 1877F. 102 ' /,

. 4°/,Bern 1880 F . 99
mer.4*/,E .pr . 18SlD . —

116

Frankfurter Kurse vom 6. Februar 1882 .

Esparsette bleibt in guter Ausnahme- Gelbklee mehr offcrirt.
Weißklee in Mittelwaare für Export gefragt. Alsyke unverän¬
dert. Heutige Notirungen sind : Rothsaat , neue , 100 a 110 M . ;
dito jährige 75 u 90 M . ; Luzerne . neue . 105 a 120 M . ; dito
Provence! 125 a 135 M . ; Esparsette 37 » 37 ' /, M . ; Gelb¬
klee , neuer , 40 a 45 M . ; jähriger 20 a 40 M . ; Weißklee 105
a 135 M . ; Alsyke 120 a 130 M . Alles per 100 Kilo brutto .

Köln , 6 . Febr . Weizen looo hiesiger 24 .— , looo fremder
23 .50, per März 23 .30, per Mai 23 .— . Roggen looo hiesiger
20.50 . per März 17.30 , per Mai 17. 10 . Hafer loco 16 .50.Rüböl looo 30 .25, per Mai 29 .30, per Oktober 29 .30.

Bremen . 6 . Febr . Petroleum -Markt . (Schlußbcricht.) Stan¬
dard white looo 7.25—7 .35 b . . per März 7.40—50 b . , per
April 7 .50- 60 b . . per Mai 7 .60—70 b- , per August-Dez. 8.30—50 b . Steigend . — Amerika ». Schweineschmalz Wilcox (nicht
verzollt ) 56 '/, .

Paris , 6 . Febr . Rüböl Per Febr . 73 . 75 , per März 74.25.per Mai -Aug . 74 .75, per Sept . -Dez . 75 .75 . — Spiritus per
Febr . 57 .25, per Mai -Aug . 60.75. — Zucker, weißer, disp.Nr . 3, per Febr . 64 . 10, Per Mai -Aug . 66 .75. — Mehl , 9 Mar¬
ken , per Febr . 65 .50, Per März 65 .75 , Per März -Juni 65 .40,
Per Mai -Aug . 65 .—. — Weizen per Febr . 30 90 , per März
31 .25, Per März -Juni 31 .25, per Mai -Aug . 30.80. — Roggen
Per Febr . 20.60, per März 20 .75, per März -Juni 21 —, per
MsspAugust 20 .50.

Antwerpen , 6 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.Stimmung : Fest. Raffinirt . Type weiß , disp . 18 b ., 18 '/« B .
dir»"

Ndd«t --- »ml. S. U Psg., I Marl Book, — »ml. 1. «> PK.

N.-

4 Tons. v . 1880 R . 71 ' /,

N .-Amer.4C pr .1W7 .D .
Bank - Aktie«.

4'/,DeutscheR.-Bank M . 148» »
4 Badische Bank Thlr . 113 ' ,
5 Basler Bankverein Fr . 173
4 Darmstädter Bank fl. 156 ' /,
4 Disc .-Kommand Thlr . 189
5Frankf . BankvereinThlr. 104
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 270
5 Rhein . KreditbankThlr . 114
5D . Effekt- u. Wechsel-Bk.

40»/» einbezahlt Thlr . 133 '/«
Gisenbahn -Aktte«.

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 52» «4 Hess. Ludw .-BaynThlr . 99 ' /,
4Meckl .Friedr .-Franz M . 162 ' /,
3 '/, Oberschles .-St . Thlr . 248 ' /,
4 ' /, Pfälz . Maxbahu fl. 127

4 Pfälz . Rordbahn fl. 97 »/.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 170
6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 161»/,
4 Thüring . Int . L.. Thlr . 209 » «
5 Böhm . West -Bahn fl. 261 »/.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 253
5 Oest Franz -St .-B »hnfl . 262 '/i
5 Oest. Süd -Lombard fl. 110 ' /,
5 Oest. Nordwest st. 179 '/,
5 . . Uit. S . fl . 193
5 Rudolf fl. 142 '/»

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Heff . Ludw .-B . M . 99 ' /,
4 Pfälz . Ludw . -B . M . 100
5 Elisabeth-Gisela fl. 86
5 , Liuz -Budw .fl. 88 » ,
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 86 '/«
4 '/,Gal .T .-Lud .I. -IV .E . fl. 85 ' /«
5 Mähr . Greuz -Bahn fl. 69 ' /,
8 Oest. Nordw . Gold -

Obl . M .
5 Oest. Nordw . Int . fl.
8 Oest. Nord« , l-it . S . fl.

104 ' /,
37 '/«
86 '/,

85 ' /.
100 V«

94
99

54 ° ,
104 ' !,

74 ' /,
54

88 '/.

5 Vorarlberger fl.
5 Gotthard !— lUSer .Fr .
4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
8 Oest .StaatSb .-Prio .fl.
3 dts . 1— Vlll 8 . Fr .
3 Livor. lüt . 6,vlu . 02 ,
8 ToScan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4»/,RH . HyP. -« k. -Pfdbr .

S . 30 - 32: 101" /»,
4 dto . 93 ' /,
8Preu8 .Cent.-Bod .- Tred.

Verl, ä 110 M . 114 ' /«
4 dto. « 4100M . E «
4 ' /,Oest .B .-Trd .-Anst. fl. 101
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 83 »/,
4»/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100

Verzinsliche Loose.
3 ' /- Cöln- Mind .Thlr . 100 12S
4 Bayrische . 100 136 »/«
4 Badische . 100 135 ' /,

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr .100 119 ' /»,3 Oldenburger « 40 125 ' /,,4Oesterr . v . 1884 fl. NO 112
8 , V. 1860 « 800 121
4 Raab - Grazer Thlr . 100 93
UnverzinSlicheLoosepr . Stück .
Badische fl. 35-Loose 215 .—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 101 .20
Oest. fl. 100-Loosev . 1864 329
Oester. Kreditloosest. 100

von 1858 332 .50
Ungar .Staatsloose fl.100 226 .80
Ansbacher fl. 7-Loose 34.50
Augsburger fl. 7-Loose 23 .30
Freiburger Fr . 18-Loose 29 .20
Mailänder Fr . 10-8oose 14.30
Meininger fl. 7-Loose 27 .70
Schwed. Thlr . 10-Loose 55.—

Wechsel « uv Sorte « .
Paris kurz Fr . 100 81.35 —40
Wien kurz fl. 100 170 .60
Amsterdam kurzfl .100 169 .—
London kurz 1 Pf . St . 20 .50

Dukaten 9.53—58
Dollars in Gold 4.16—20
20 Fr . -St . 16 .22 - 25
Ruff. Imperials 16 . 74—79
Sovereigns 20.40—45
Städte -Vbliaattone » , ««»

Industrie -Aktie «.
4 KarlsruherObl . v . 1879 —
4 ' /, Mannheimer Obl . 101 ' /,
4' /, Hsorzheimer , 101
4'/, Baden -Baden » 101
4 ' /, Heidelberg Obligat . —
4 Frnburg Obligat . 100 »/,
4 Sonkanzer Obligat . 99 ' ,
Ettlinger Spinnerei o. ZS . 112
KarlSruh .Maschiaeuf. dto. 107 ' ,,
Bad . Zuckerfabr. , ohne ZS . —
3°/°Deutsch .Phön . 20°/« Ez . 179 '/,
4RH . HyPoth .-Bank 50 »/»

be». Thl . 113 °,«
ReichsbankDiScout 6 ' /,
Franks. Bank . Discont 6 '/ ,

Tendenz : matt. -
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentltchr Zustellungen .
L .40. 2 . Nr . 443 . Fr ei bürg . In

Sachen der Christine Feger , geborne
Lamprecht. z . Zt . in Karlsruhe , Klä¬
gerin, gegen ihren Ehemann , Schuh¬
macher Albin Feger , früher in Frei -
burg , z. Zt . unbekannten Aufenthalts ,
Beklagten, wegen Ehescheidung , ist nach
Beendigung der Beweisaufnahme zur
Fortsetzungder Verhandlung Termin auf

den 11 . April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor der 1. Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts bierselbst bestimmt , wozu die
Parteien vorgeladen werden .

Dies wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung hiemit bekannt gemacht .

Freiburg , den 21 . Januar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
vr . Harden .

L.53. 2. Nr . 1662 . Radolfzell .
Freiherr Franz von und zu Bod -
man , vertreten durch das Rentamt
Bodman , klagt geaen den Gerber Ma
kar Merkt von Markelstngen, z . Zt .
an unbekanntenOrten abwesend , wegen
90 Mark 50 Pf . nebst 5 » /, Zins vom
11 . November 1876 , aus Futterkauf
und Bürgschaft , mit dem Antrag auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah
lung des oben bezeichneten Betrags
nebst Zinsen, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Radolfzell auf

Freitag den 31 . März 1882,
Vormittags '/,9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Radolfzell, den 4 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sanier .

'

Aufgebote .
L . 27 . 2. Nr . 1144 . Lahr . Die

Marie Ursula Dreher von Witten¬
weier hat Namens ihres minderjährigen
Sohnes Wilhelm Dreher von da das
Aufgebot eines auf den Namen des
Wilhelm Dreher von Wittenweier
über eine Kapitaleinlage von 468 Mk.
ausgestellten , mit der Nr . 10, « 78
versehenen Einlagebüchleins der Spar¬
kasse Lahr , in welch' letzterem eine
unter'm 31 . Januar d . I . Seitens der
Sparkasse geleistete Zinszahlung von
18 Mk . vermerkt ist, beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefor¬
dert, spätestens in dem auf

Mittwoch den 29 . März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier an-
bcraumtenAufgebotstermine seineRechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung -der
Urkunde erfolgen wird.

Lahr, den 2. Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eggler .

L.34 . 2 . Nr . 1395 . Bruchsal . Auf
Antrag deS Josef Herzog von Zeu- !
thern werde » alle Diejenigen, welche an ^
dem unten bezeichneten Grundstück in ,
dem Grund - und Pfandbuche nicht ein- ^
getragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammgut

od. Familiengutsverband ruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem auf

Mittwoch den 29 . März 1882 ,
Vormittags 9 '/» Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumcl-
den, widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaft :

Gemarkung Zeuthern.
1 Viertel Acker im Schnapphahnen ,

neben Franz Storz und Johannes
Zimmerer.

Bruchsal, den 19. Januar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber :

Rittelmaxin .
KoskorSverfabreo.

L .61 . Nr . 1992 . Waldshut . Ueber
das Vermögen des Josef Welte von
Dogern , z . Z . an unbekannten Orten
abwesend , wurde heute am 4 . Februar
1882 , Vormittags '

/ ? l2Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Waisenrichter Theodor Bornhauser
von Waldshut wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . Februar 1882 bei dem Gerichte an¬
zumelden . !

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters, ;
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls !
über die in 8 120 der Konkursordnung ,
bezeichneten Gegenstände, ferner zur
Prüfung der angemeldetenForderungen !
aus ^
^ Donnerstag den 9 . März 1882, !

Vormittags 9 Uhr . !
Termin vor Großh . Amtsgericht hier- !
selbst anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmasse gehörige Sache im Besitze ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas schul- >
dig sind , wird auf Anordnung Großh . !
Amtsgerichts aufgegeben , nichts an ^
den Gemeinschuldner zu verabfolgen !
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , demKonkurs-
verwalter bis zum 28. Februar 1882
Anzeige zu machen.

Waldsbut , den 4 . Februar 1882.
Der Gerichtsschreib er

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle . !

L .62 . Nr . 2803 . Freiburg . In !
dem Konkursverfahren über das Ver- !
mögen der Handelsgesellschaft L . H af - '
ncr dahier ist zur Prüfung der nach - ^
träglich angemeldeten Forderungen des
Georg Nitz , Privat dahier, Termin auf

Dienstag den 7 . März 1882 ,
Vormittags ' ,-10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Freiburg , den 4 . Februar 1882.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

L .57 . Nr . 3985 . Pforzheim . In
dem Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns Moritz Cop er in Pforz¬
heim ist zur Vornahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen der

Schlußtermin auf
Samstag den 25 . Februar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 2, bestimmt.

Pforzheim, den 1 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

L .58 . Nr . 2451 . Offenburg . Das
Konkursverfahren über den Nachlaß des
s- Buchbinders Wilhelm Böckh in Of¬
fenburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Offcnburg , den 3 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großb . bad . Amtsgerichts :
C . Beller .

L.67 . Nr . 1593 . Breisach . Das
Konkursverfahren geg . Kosmas Bohn
von Jechtingen wird nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Breisach, den 3. Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichlsschreiber: Weiser .
Bermögensabsonderullgell .

L.48 . Nr . 883 . Mosbach . Die
Ehefrau des Löwenwirths Johann Adam
Weber , Katharina , geb . Fichter von
Hochhausen a . N -, wurde durch Urtheil
der Civilkammer 1 des Großh . Landge¬
richts Mosbach vom 31 . v . Mts . für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Mosbach , den 3. Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großb . bad . Landgerichts:
Wolpcrt .

Entmündigung.
L .50. Nr . 1447 . Ueberlingen .

Die taubstumme Petrina Widenhorn
ledig von Sipplingen wurde durch dies¬
seitigen Beschluß vom 23 . d . M . , Nr .
1094 , wegen dauernder Gemüths -
schwäche gemäß L .R .S . 489 entmündigt.

Ueberlingen, den 31 . Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

von Woldeck .
Erbeinweisung.

L .46 . Nr . 1179 . Eppingen . Die
Martin Stretz Wittwe in Elsenz wird,
nachdem die öffentliche Aufforderung
vom 6 . August 1880, Nr . 9266, unbe-
folgt gelassen , in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres s- Ehemannes eingesetzt.

Eppingen , den 1 . Februar 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gericktsschreiber
Beck .

Erbvorladung.
M .83 . Ettlingen . Kaspar Volz »

Taglöhner , Katharina Volz , Ehefrau
des Schusters Friedrich Becker, Monika
Volz , Ehefrau des Landwirths Josef
Gerstner IU . , Karolina Volz , Ehe¬
frau des Landwirths Karl Kassel , und
Florian Volz , Maurer von Mörsch,
z . Zt . unbekannt wo abwesend , sind zur
Erbschaft ihrer am 24 . November 1881
s- Mutier , der Landwirth Anton Volz 1.
Ehefrau , Margaretha , geborne Seiler
von Mörsch , mitberufen und werden
hiermit aufgefordert,

binnen drei Monate »
ihre Erbansprüche dahier geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugewiesen würde,
denen sie zukäme , wenn sie , die Vor¬
geladenen, z. Zt . des Erbanfalls mcht

mehr am Leben gewesen wären.
Ettlingen , den 25. Januar 1882.

Großh . Notar
I . P . Edler .

Handelsregistereiutrage.
L -45 . Nr . 1144 . Eppingen . Unter

Ord .Z . 112 des Firmenregisters wurde
eingetragen : Beschluß vom Heuti» : ,:
Nr . 1144, Beil . Band Ua ., Ziff. 34 :
Die Firma Nikolaus Friederich in
Sulzfeld . Inhaber der Firma : Kauf¬
mann Nikolaus Friederich in Sulzfeld .
Derselbe lebt mit seiner Ehefrau , Frie -
derika, geborne Lederer , in gesetzlicher
Fahrnißgemeinschaft, also ohne Ehe¬
vertrag .

Eppingen , den 1 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
L .32 . Nr . 1090 . Oberkirch . Unter

Ordn .-Z . 21 des Gesellschaftsregisters
wurde eingetragen: « Holzstoff Fa¬
brik Hubacker Köhler u . Knöckel ".
Offene Handelsgesellschaftmit dem Sitz
in Hubacker . Gesellschafter : Fabrikant
August Köhler in Oberkirch , Fabrikant
Theodor Knöckel in Neustadt a . iH .,
Fabrikant Karl Robert Knöckel in Neu¬
stadt a./H . (Rheinpfalz) . Die Gesell¬
schaft hak am 2 . Dezember 1881 be¬
gonnen. Jeder Gesellschafter ist zur
Vertretung berechtigt . Ehevertrag des
August Köhler mit Wilhelmine Neher
von Zell a . H . , ä . ö . Berghaupten , 6.
November 1878 , wonach alles gegen¬
wärtige und zukünftige fahrende Ver¬
mögen bis auf den Betrag von 100 fl .,welche jeder Theil in die Gemeinschaft
einwirft , sammt den darauf haftenden
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und für verliegenschaftet erklärt
ist. Ehevertrag des Theodor Knöckel
mit Karoline Engelmann von Ouirn
heim, ä . ä . Neustadt a ./H . , den 3. Ok¬
tober 1864, wonach die Errungenschafts-
gemeinschast des rheinpfälzischen Rechts
bestimmt wurde. Ehevertrag des Karl
Robert Knöckel mit Margaretha Witt
von Köln . ä. ä. Neustadt a ./H . , 21 .
August 1878 , wonach die auf die Er¬
rungenschaft beschränkte Gütergemein¬
schaft der Art . 1498 und 1499 des in
der Rbeinpfalz geltenden Gesetzbuches
bestimmt wurde.

Oberkirch , den 28 . Januar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

1>r . Stein .
ZwauasvertzrigrrMg.

M -85 . Vonndorf .

2.

3.

4.

5.

Steigerungs-
Ankündigung.

Urb .Nr . 1075 . 52 Ar 65 M . Acker
auf dem Rechberg , tax . 200
Urb .Nr . 1076 . 53 Ar 55 Meter
Acker allda, taxirt zu . 180 ^
Urb. Nr . 1708 . 27 Ar 9 M . Acker
bei der äußeren Linde . 280 «4t
Urb. Nr . 1748 . 70 Ar 2 M . Acker
in der Weinstraße, tax . 100

Nachricht hievon den Pfandgläubigern
Alois und Maria Büche von Ewat -
tingen — deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist — unter Hinweisung auf S 79
des bad . Einf .Ges. zu den R -J .Ges.
mit der Aufforderung, den Betrag ihrer
Forderungen spätestens in dem Verstei¬
gerungstermine beim Vollstreckungs-
heamten anzumelden, damit sie bei Ver¬
weisung des Erlöses berücksichtigt wer¬
den können .

Zugleich wird denselben aufgegeben,
einen im Amtsgerichtsbezirk Bonndorf
wohnenden ZustellungsbevoSmächiigte»
zu benennen , widrigenfalls bei allen
weiteren Zustellungen gemäß § 187 der
R . C .P .O . verfahren würde.

Bonndorf , den 26 . Januar 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Kretz ,
Großh . Notar .

Strafrechtspflege .
Ladung .

L -33 . 1 . Nr . 1728 . Stockach . I. Auf
Antrag der Großh . Staatsanwaltschaft
— Amtsanwalt — Konstanz wird ge¬
gen den Maschinenbauer Ludwig Emil
Nitschky von Wertheim, zuletzt wohn¬
haft in Stockach , welcher hinreichend
verdächtig erscheint, als beurlaubter Re¬
servist ausgewandert zu sein , ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben — Uebertretung des 8 360 Ziff. 3
R -St -G .B . — das Hauptverfahren vor
Gr . Schöffengericht Hierselbst eröffnet .

.II . Termin zur Hauptverhandlung
wird bestimmt auf

Freitag den 14 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

wozu der Beschuldigte geladen wird.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehr- Bezirkskommando Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Stockach , den 1 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Hotz .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Martin Oetter von
Ewattingeu die nachbeschriebenen Lie¬
genschaften am

Montag dem 6. März d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhause allda zu Eigenthum öf- ,
fentlich versteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
Preis oder mehr geboten wird , als :

1 . Urbar-Nr . 331 . 3 Ar 31 Meter
Hausplatz , Hofraithc und Dung¬
lage ; Haus Nr . 24 : ein einstöck .
Wohnhaus sammt Scheiter und
Stallung unter einem Dach, nebst
Brunnen im Zinken , mit 4 Ar
30 Meter Garten beim Haus , zu¬
sammen taxirt zu . . 2500 «4L

L.26. 2. Mingolsheim , Amt
Bruchsal.
Stammholz-Verstei¬

gerung.
Samstag den 11. Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr anfangend,
werde« aus hiesigem Gemeindewald,Distritt Ul «Brett " :

114 zu Boden liegende Eichstämme ,132 Sestmeter enthaltend, und
2 eichene Metzgerklötze

auf der Hiebsfläche selbst öffentlich ver¬
steigert .

Mingolsheim , den 4. Februar 1882 .
Bürgermeisteramt.

Kaiser .
Dämmert , Rathschr.

Druck und Verlag der v . Brann ' sche « Hofduchdruckerei .
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